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2 14 x 48 *Fierzu tritt noch eine Anzahl von Laſt und der Zeichnung der Grundlagen der ſocialiſtiſchen28 der 88 18, 138 156 bis 161 des Jnvaliditäts und Altersver- Keitehieren und Hunden. Geſellſchaft daran hinzuweiſen iſt, daß in letzterer
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3 Mk., Vom 15. Juli 1891. burg formirt, den Arbeitsdienſt zur Befeſtigung ander neue höhere Formen annehmen wird, ſo

r

Zur Beſeitigung einer Meinungsverſchiedenheit, zu welcher die Anweiſung zur Ausführung der
g8 18, 138, 156 bis 161 des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes vom 20. Februar 1890,
Veranlaſſung gegeben hat, wird dieſe Anweiſung hierdurch in folgender Weiſe ergänzt:

des Lagers und den Wachtdienſt weſentlich er
leichtern. Eine Umſchließung des Lagers in
ihrer Stärke ſich je nach den Umſtänden richtend,
iſt unvermeidlich. Sie dient zum Mindeſten zur

will ich damit angedeutet wiſſen, daß die heutige
ſtaatliche Zwangsehe ver ſchwinden und das
Verhältniß der beiden Geſchlechter ein bloßer
Privatvertrag werden wird.“ Das ſind alſo

m n. n a. c. i. wilden Thieren. Aus jedem Reiſewerk geht her daß die Frau mit dem Manne einen von belver können in der Weiſe ausgeſtellt und beglaubigt ſein, daß die Dienſtherrſchaft in das Geſinde- vor, jeder Afrikaner weiß es, wie demoraliſierend Seiten kündbaren Contract abſchließen ſoll. Alſo

un r e. r t r eine nächtliche Allarmirung des Lagers durch eine Ehe auf monatliche oder vierteljährlicheMarken 2, Geſe mml. S. Bl. d. i. V. S. z nd dduan- neben dem in demſelben enthaltenen Vermerk über die Dauer des Dienſtverhältniſſes zur Be- Die T Nehe ger Seſe d a e L War
ieder- ſcheinigung dieſes Vermerkes ihren Namen einträgt, die zuſtändige Ortspolizeibehörde aber wirkt, ganz ohne des Verluſtes an Menſchenleben aber dann überhaupt noch Vertrag Jm „freien“
abatt dieſe Eintragungen in der für die polizeiliche Beglaubigung beſtimmten Spalte des Geſinde i gedenken. Ein einfacher Dornen oder Ge Thierleben kennt man ſo etwas gar nicht, lebt
t dienſtbuches mit einem die Beglaubigung bezeichnenden Vermerk und dem Dienſtſiegel (Stem ſtrüppwall ſtellte dieſem Ereigniß, wie den nackten alſo in noch „höheren“ Formen.

ing.

pel) verſieht.
Berlin, den 15. Juli 1891.

Der Miniſter des Jnnern,
gez.: Herrfurth.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jm Auftrage gez.: Lohmann.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß und Nachachtung
unter Hinweis auf die mit meiner Verfügung vom 11. April v. Js. zum 89. Stücke des hieſigen
Kreisblattes beigegebene Anweiſung zur Ausführung der S 18, 138, 156 bis 161 des Reichsgeſetzes,
betreffend die Jnvaliditäts und Altersverſicherung vom 20. Februar 1890.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.
Behufs weiterer Beſprechung der Empfangsfeierlichkeiten am 24. d. Mts.

laden wir die Vorſtände ſämmtlicher hieſiger Jnnungen Und Vereine zu einer Conferenz am

Füßen der Träger, ein genügendes Hinderniß
entgegen, oft aber, wenn ſolches Material fehlte,
mußte zum Spaten gegriffen oder ein ausge
dehnter, anſtrengender Wachtdienſt eingerichtet
werden. Nunmehr werden einfach die Schienen
in der beabſichtigten Lagerform gelegt, die
Waggons in entſprechenden Zwiſchenräumen auf-
gefahren und durch Stacheldraht verbunden, ſo
volle Sicherheit ſelbſt gegen Ueberfälle bietend.
Der Geſammtmarſch der großartigen Karawane
dürfte mindeſtens ein halbes Jahr in Anſpruch
nehmen.

NRC. Jn dem Geſetzeüber die Renten-
banken iſt eine weitgehende Mitwirkung der
Generalkommiſſionen bei der Einrichtung von
ablösbaren Rententheilen ſowie bei Errichtung
von Rentengütern und deren Beaufſichtigung
vorgeſehen. Sie haben insbeſondere zu prüfen
und zu entſcheiden, ob und bis zu welcher Grenze
für ein Rentengut die Rentenbankrente konſtituirt
werden darf, haben die Sicherheit derſelben zu
kontrolliren und für den Fall, daß Veränderungen
in der wirthſchaftlichen Subſtanz des Renten-
gutes beabſichtigt werden, über deren Zuläſſigkeit

zzu befinden. Neben dieſer Thätigkeit wirthſchaft-ren Sonnabend den 15. d. Mts. Abends 8 Uhr Politiſche Tagesfragen iſt n
im untern Rathhausſaale hierdurch ergebenſt ein. aber auch eine umfaſſende Mitwirkung bei derren Merſeburg, den 12. Auguſt 1891. Die Commiſſion. W. Da die Knieverletzung unſeres rechtlichen Seite der Sache zu dem Zwecke ein

umer. S Kaiſers zu allerlei tollen und übertriebenen geräumt, um einerſeits die Koſten der Errichtunge Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehe des Viehhändlers Beyer Nachrichten Anlaß gegeben hat, ſo bemerken wir, von Rentengütern zu mindern und andererſeits
in Zſchöchergen iſt erloſchen. daß es ſich lediglich um eine Verrenkung die Möglichkeit zu gewähren, die Konſtituirung

Dölkau, den 12. Auguſt 1891. Der Amtsvorſteher. der u den handelt, e dadurch zu der en bereits zugleich mit dere Üieeerrrriua- Stande kam, daß bei dem Ausgleiten auf den Abzweigung des Rentengutes eintreten zu laſſen.An Merſeburg, den 13. Auguſt 1891. Feh d er oder de e e in e gewordegen T r Wie chr Hurch die hiekeei den Seneraiton er
—2 Fahrlinie bezeichnet und etwaige Hinderniſſe be ſcheinlich die Gelenkkapſel und einige Gelenkbänder ſionen zuzuweiſenden Aufgaben die ErrichtungWie Majorv. Wißmann z u un ſeitigt. Soweit wie möglich iſt es natürlich vor des Kniegelenks zerriſſen und die Knieſcheibe aus von Rentengütern erleichtert und gefördert wird,

Viktoria-See marſchieren wird. theilhaft, den beſtehenden Wegen zu folgen, doch ihrer normalen Stellung ſeitlich verdrängt wurde. liegt auf der Hand. Mit Rückſicht auf die ſehr
W. Bekanntlich wird der Transport des führen dieſelben in ſolchen Windungen, welche die An ſich ſind ſolche Verletzungen unbedenklich und erhebliche Erweiterung des Geſchäftskreiſes und

Wißmann- Dampfers zum großen vifktoria gerade Linie beinahe um das Doppelte vergrößern, ernſtere Komplikationen ſind im Verlauf des der Verantwortung der Generalkommiſſionen
m See in Central Afrika mittelſt einer Feldbahn und ſind von ſo vielen Nebenwegen durchkreuzt, Heilungsproceſſes nicht zu befürchten. Das einzig auch nach der juriſtiſchen Seite iſt die Aus-

und durch die Kraft von tauſend eingeborenen daß hierin eine Hauptſchwierigkeit des Vorwärts Unangenehme iſt dabei, daß, ſo lange der Riß führungsanweiſung zu dem eingangs gedachten
03 Trägern erfolgen. Ueber die Einzelheiten dieſes kommens liegt. Dieſe Eigenthümlichkeit afri in der Gelenkkapſel noch offen iſt, die Knieſcheibe Geſetze, welche auf der von den betheiligten
and intereſſanten Unternehmens werden jetzt die kaniſcher Wege, welche ſtets nur das Paſſieren immer wieder die Neigung hat, ſich zu verſchieben Reſſortchefs vor etwa drei Wochen vereinbarten

folgenden ſpeciellen Nachrichten bekannt: zu Einem geſtatten, findet ihren Grund in ihrer und aus dem Riß in der Gelenkkapſel herauszu- Grundlage ausgearbeitet iſt, vor der endgültigen
on Das 250 Meter lange Geleiſe beſteht aus Entſtehung. Sind ſie lange nicht begangen, wie treten, ſobald der Patient Bewegungen in dem Feſtſtellung zunächſt dem Oberlandeskulturgericht

r.
l.

150 Joch à 1 Meter, jedes im Gewicht von
60 Pfund. Unter einem Joch verſteht man zwei
parallel laufende Schienenſtücke, die an einem
Ende feſt mit einer Holzſchwelle, am anderen
Ende mit einer eiſernen Spurſtange verbunden
ſind. Die geringe Länge von 1 Metern iſt
einerſeits mit Rückſicht auf das begrenzte Gewicht

meiſtens in der Regenzeit, oder wenn andere
Gründe den Karawanenverkehr ſtocken laſſen, ſo
ſchafft die nächſte Karawane ſich einen neuen
Weg. Ein umgeſtürzter Baumſtamm, ein Loch,
ein Thierkadaver, nöthigt den vorderſten der
Karawane zum Ausbiegen, und alle Folgenden
treten ihm nach; ſo bleibt der Umweg auch ſpäter

verletzten Knie macht. Da hierdurch die Heilung
verzögert werden würde, muß die Knieſcheibe
durch geeignete Mittel an ihrer normalen Stelle
feſtgehalten werden, bis der Kapſelriß zugeheilt
iſt. Dies geſchieht entweder durch einen Gips-
verband oder, wie es jetzt beim Kaiſer nach den
vorliegenden Mittheilungen erfolgte, durch geeig-

zur Begutachtung vorgelegt worden. Daß es
zur Durchführung der den Auseinanderſetzungs-
behörden zugewieſenen neuen Aufgaben auch einer

Reihe von geſchäftlichen und perſonellen Neuein
richtungen bedarf, wird der beſonderen Darlegung
nicht benöthigen.

KK. Der Deutſche ſcheint vogelfrei
ieler gewählt, das nicht mehr als eine Trägerlaſt von beſtehen, wenn der urſprüngliche Anlaß ſchon nete Bindeneinwicklung und eine beſondere Schutz zu ſein. Wir leſen: „Zu Gunſten der aus
er 60 Pfund betragen darf, andererſeits mit Rück lange verſchwunden iſt. Bei weiten derartigen vorrichtung, welche das Verſchieben der Knieſcheibe Rußland vertriebenen Juden ſind in Stuttgart

ſicht auf die größere Anſchmiegungsfähigkeit an Ausbiegungen verſucht vielleicht eine ſpätere verhindert. Jmmerhin pflegen derartige Ver bis jetzt 15000 Mark eingegangen. Jm ganzen
rten den Erdboden. Karawane den Bogen abzuſchneiden und ſchafft letzungen mehrerer Wochen zu ihrer Heilung zu gingen bei dem Centralhilfscomitee in Hamburg

Jedes Joch hat ſeinen beſtimmten Träger hiermit ſchon einen Nebenweg. Weitere Neben bedürfen. bis jetzt 2 Millionen Mark ein.“ Wir fragen:
g. zwiſchen den beiden Schienenſtücken ſtehend, löſt wege ergeben ſich aus einem ſpäter als vergeblich C0. Die Stellung der Socialdemo Und wieviel ging bis jetzt zur Unterſtützung, zur

er durch Aufheben und Zurückziehen die erkannten Verſuch, eine andere Richtung einzu kratie zur Religion und zur Ehe. Jm moraliſchen und finanziellen, für die aus Ruß-
in Verbindung, befeſtigt das Stück an einem über ſchlagen. Jm Buſch, wie in der Steppe, die von Leipziger „Wähler“ iſt folgendes zu leſen: „Der land vertriebenen proteſtantiſchen Deutſchen ein

die Schultern geworfenen Traggurt, bringt die Gras in doppelter Mannshöhe bewachſen iſt, wiſſenſchaftliche Socialismus ſteht der Religion Weiß man in Deutſchland nichts von der Noth
e leichte und bequeme Laſt an den beſtimmten bietet ſich keinerlei Ueberſicht, und ſelbſt das nicht gleichgültig, ſondern fein dlich gegenüber. der Oſtſeedeutſchen, von der Noth deutſcher

Platz befeſtigt ſie durch Einhaken und Hernieder- Negerauge und der Scharfblick an afrikaniſche Er prophezeit ihren gänzlichen Untergang im Coloniſten in Südrußland, welche großentheils
e. laſſen an dem vorhandenen Geleiſe. Zur Seite Märſche gewöhnter Europäer wird oft genug ge ſocialiſtiſchen Gemeinweſen.“ Dieſes Geſtändniß ebenſo wie die Juden zur Auswanderung genöthigt

tretend, ruht er nun, bis der Zug ſein Joch
nd hat, ſeine frühere Thätigkeit dann wieder

olend.
Der Zug, welcher auf dieſer ſich ſolcher Ge

ſtalt immer erneuernden Schienenſtrecke läuft, ſiſt

täuſcht. Bei den erſten Expeditionen unſerer oſt
afrikaniſchen Schutztruppe riß trotz aufgeſchloſſenen
Marſchierens die Colonne dadurch entzwei, daß
ſolche Nebenwege von hintermarſchierenden Ab-
theilungen eingeſchlagen wurden erſt nach ſtunden

kann nicht wohl überraſchen es wird dadurch
nur öffentlich ausgeplaudert, was unter den „Ge-
noſſen“ überhaupt als offenes Geheimniß gilt.
Nur angeſichts der Landagitation ſoll über die
wahre Stellung der Socialdemokratie zur Religion

ſind? Der Deutſche wird vom feindlichen
Rußland, vom „befreundeten“ Oeſterreich, in
Böhmen und neueſtens wieder in Ungarn drang-
ſaliert. Wer nimmt ſich ſeiner an?! Wir
billigen die ruſſiſche Löſung der Judenfrage ge

öpfer- hundert Meter lang und beſteht aus 32 Waggons langem Marſche konnte der Jrrthum erkannt und ein Schleier gebreitet werden, um wie von wiß nicht. Allein die finanzielle Unterſtützung
in dreifach verſchiedener Konſtruktion, ein offener, wieder gut gemacht werden. Jmmerhin war ſeiten der Parteileitung ausdrücklich betont wurde jener Unglücklichen überlaſſe man doch getroſt den

An flacher Wagen für die Kurvenſtücke, die im Be ſolches Abirren für Karawanen früherer Art nicht „die dummen Bauern nicht vor den Kopf zu Jſraeliten ſelbſt, welche von ihren ungezählten
ſegte darfsfalle dieſem direkt entnommen werden, drei ſo verhängnißvoll, wie es ſich für die Wißmann'ſche ſtoßen“. Millionen und Milliarden mit größter Leichtig-

Verdeckwagen für Ladegegenſtände, die dem Ver Bahnkarawane herausſtellen würde. Ueber die Ehe philoſophiert das genannte keit, ohne ſich auch nur im allermindeſten wehe
derben durch Näſſe ausgeſetzt ſind, wie Getreide, Die, ſoweit es mit der Sicherheit der Dampfer Umſturzblatt in demſelben Artikel folgendermaßen: zu thun, ihren Glaubens und Stammesgenoſſen
Munition c., und 28 offene Wagen mit her karawane verträglich iſt, unabhängig von dieſer „Die heutige bürgerliche Zwangsehe iſt eine noth die nöthige Unterſtützung gewähren können. Uns

nken ausnehmbaren Vorder, Rück und Seitenwänden. agierende, dem Reichskommiſſar zur Verfügung wendige Begleiterſcheinung des Privateigenthums. drängt ſich dagegen die unendlich ſchmerzliche
men Jeder Wagen iſt mit Handbremſe, Kuppelung geſtellte, vorausſichtlich aus drei Kompagnieen Sie ſteht und fällt mit dieſem. Sie wird Frage auf: Und was geſchieht für die
Herrn und Puffern verſehen. Zu jedem dieſer Waggons beſtehende Abtheilung der deutſchen Schutztruppe nur geſchloſſen, um legitime Kinder zu er- deutſchen Stammesbrüder?!

des gehören acht Wagenzieher, die wie die Jochträger wird vorausſichtlich Chef von Perband komman zeugen, auf welche das Privateigenthum vererbt (F) Ueber die gegenwärtigen Ernte-
ihre Arbeit mit Tragegurten verrichten.

Dem Zuge voran geht ein TrazierTrupp von
20 bis 30 Mann, der den Zug „einhaut“, d. h.

dieren. Von den von unſerem Kaiſer dem Reichs
kommiſſar von Wißmann perſönlich geſchenkten
Geſchützen werden zwei Revolver- Kanonen und

werden kann, alſo aus rein materiellen Jntereſſen.
Von dieſer kleinbürgerlichen Auffaſſung der Ehe-
frage ſollte ſich doch jeder proletariſche Socialiſt

ausſichten in Deutſchland wird der
N. A. 3. geſchrieben. „Der langandauernde
Regen ſcheint der Ernte nach vorliegenden Be

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R



richten weniger geſchadet zu haben, als vom bei
den Städtern üblichen Standpunkt der Kenntniß
landwirthſchaftlicher Dinge angenommen werden
mag. Wie ſchon früher betont, ſind es in dieſem
Jahre die leichten und mittler n Böſen, welche
abgeſehen von Ausnahmen gute Ernt.n er-
geben, während auf den ſchweren Böden wenigſtens
die Winterſaaten vielfach verſagen. Nun iſt aber
überall die Ernte in dieſem Johre gegen ſonſt
erheblich verzögert, vielfach wohl um 3 bis 4
Wochen. Daraus ergiebt ſich, daß die Ernte-
arbeiten noch nicht ſo weit vorgeſchritten waren,
als ſonſt um dieſelbe Zeit der Fall zu ſein pflegt,
und daß alſo auch der Regen nicht ſo erheblichen
Schaden an dem in Hocken ſtehenden Getreide
anzurichten vermochte, wie anderen Falls zu be
ſorgen gew ſen wäre. Die Berichte lauten denn
auch meiſt dahin, daß, wenn nur jetzt günſtige
Witterung eintrete, noch nicht allzuviel ver-
loren ſei.“

Das ruſſiſche Kornausfuhrverbot
und die ruſſiſchen Zeitungen, Die Peters-
burger Zeitungen nehmen ſelbſt das Kornausſuhr-
verbot zum Anlaß, um gegen Deutſchland zu
hetzen. Sie führen aus, Rußlands politiſche
Freunde, Frankreich und England, blieben von
der Maßregel inſofern unberührt, weil ſie nur
Weizen brauchten. Mit Deutſchland aber, welches
durch dieſes Verbot allein getroffen werde, brauche
Rußland kein Federleſens zu machen. Die Ein
fältigkeit dieſer Ausführungen liegt auf der Hand.
Wenn die ruſſiſchen Bauern theilweiſe eine Miß-
ernte haben und nun obendrein um die in den
Weltmarktverhältniſſen begründeten hohen Korn-
preiſe von ihrer eigenen Regierung durch ein
Ausfuhrverbot geprellt werden, ſo iſt es lächerlich
zu behaupten, das Ausland ſei der Geſtrafte.
Wenn es Rußland zweimal ſo geht, wie in dieſem
Sommer, dann ſind drei Viertel der ruſſiſchen
Landwirthſchaft bankerott.

Der ruſſiſchen Regierung ſind, wie
ſich von Tag zu Tag mehr herausſtellt, die über-
triebenen Zeichen von Ruſſen Enthuſias-
mus der Franzoſen außerordentlich
zuwider. Jn Frankreich ſtellt man ſich gerade
ſo an, als ob man im Laufe dieſes Jahres noch
mit den Koſacken auf Berlin marſchieren würde,
und daran hat der Czar niemals gedacht.
Alexander III. hat die Franzoſen wohl zu Gunſten
Rußlands benutzen wollen, aber auch nicht ent-
fernt daran gedacht, für die Republikaner die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Es ſind in
Paris ſchon Winke in dieſer Beziehung gegeben,
und der deutlichſte darunter iſt der Umſtand,
daß ſich der auf der Reiſe nach dem Bade Vichy
beſindliche Großfürſt Alexis alle und jede
Ovationen verbeten hat. Auch der Pariſer Re
gierung ſelbſt ſind die fortwährenden Kundgebungen
des Deutſchenhaſſes ſehr unangenehm. Wir
können uns die Sache ruhig mit anſehen, brauchen
auch nicht zu befürchten, daß dieſer exaltierten
Köpfe wegen ſo bald ein Kriegsgewitter losbricht.
Sollten die Franzoſen ſich einmal einen Aderlaß
herbeiſehnen, dann wird er ihnen aber auch in
ſolcher Weiſe ertheilt werden, daß ihnen Hören
und Sehen vergeht.

e eueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 13. Auguſt. Unſer
Kaiſer iſt von ſeiner Knieverletzung jetzt ſo
weit wieder hergeſtellt, daß er ohne Stock oder
jede andere Stütze längere Zeit an Deck der

Yacht „Hohenzollern“ zu promenieren vermag.
Am Mittwoch empfing der Kaiſer den Grafen
Walderſee und den deutſchen Botſchafter Grafen
Münſter aus Paris und zog beide Herren zur
Tafel. Die Kaiſerin ſtattete in Kiel ver-
ſchiedene Beſuche ab. Tauſende von Perſonen
aus dem Publikum haben den Kaiſer an Deck
der „Holenzollern“ ſpazieren gehen ſehen, und
ſich ſomit überzeugen können, daß der Geſund-
heitszuſtand des Monarchen zu nichts, was
Beſorgniß erregen könnte, Anlaß giebt.

Nutzlos iſt nach Erlaß des ruſſiſchen Aus-
fuhrverbotes für Roggen eine Ermäßigung
des deutſchen Roggenzolles geworden,
um niedrigere Preiſe herbeizuführen. Wir haben
keinerlei nennenswerthe Einfuhr mehr zu erwarten,
ſo daß alſo der Roggen von einer Zollaufhe ung
unberühr. b iebe. Es giebt nur ein etwas wirk-
ſames Mittel: Stellt ſich nicht ſehr bald heraus,
daß die gute Weizenernte, die vielfach zu conſta-
tieren iſt, von Einfluß iſt, oder wird die Weizen-
ernte doch nicht ſo gut, wie man annimmt, dann
muß eben eine zeitweiſe Suspenſion des Weizen-
zolles eintreten. Zu hohe Roggen- und Weizen-
preiſe ſind des Guten zu viel, das verlangt
auch kein Landwirth. Außerdem ſind Frachi-
Ermäßigungen ſür Korn am Platze.
229 Mark pro Wispel Roggen, Lieferungs-
qualität, wurde am Mittwoch an der Berliner
Börſe gezahlt, Weizen koſtete 230 Mark. Und
dabei ſchnellen auch die Termine in die Höhe,
es wurde ſchon bis zu 232,50 Mark pro Wispel
Roggen gezahlt. Lange kann das natürlich nicht
andauern, ſo oder ſo muß es anders werden.
Der Reichsanzeiger äußert ſich über die hohen
Getreidepreiſe noch nicht; er hebt nur hervor, daß
die Ausſichten der Kartoffelernte im Deutſchen
Reiche keineswegs ſo ungünſtig ſeien daß eine
Einſchränkung der Ausfuhr geboten erſcheine.

Jn Fulda iſt am Mittwoch die alljähr-
liche Conferenz der preußiſchen Biſchöfe
eröffnet, die zwei Tage umfaſſen wird. Sämmt-
liche Bisthümer ſind auf der Conferenz vertreten.

Franzöſiſche Zeitungen hatten unter
den üblichen Ausfällen die Nachricht gebracht,
fünf franzöſiſche Schulſchweſtern ſeien aus Metz
ausgewieſen. Es hat ſich aber nur um eine
Ablöſung dieſer Fünf gehandelt.

Der erſte Spatenſtich zum Bau des
Dortmund-Ems- Kanals wird in etwa
vier bis fünf Wochen erfolgen.

Oeſterreich-Ungarn. König Alexandcr
von Serbien, welcher am Dienſtag dem Kaiſer
Franz Joſef in Jſchl einen Beſuch abgeſtattet hatte,
und von dem Monarchen mit den üblichen Ehren
bewillkommnet war, iſt jetzt mit ſeinem Vater,
dem Exkönig Milan nach Paris gereiſt, wo er
mehrere Wochen verbleiben wird. Miniſter Graf
Kalnoky hatte mit dem ſerbiſchen Miniſterprä-
ſidenten Paſitſch eine längere Unterredung; es
wird gehofft, daß die ſerbiſche Regierung fortan
den zahlreichen, Oeſterreich feindlichen Agitationen,
welche ſich im Lande in jüngſter Zeit geltend
machten, das Handwerk legen wird. Jn Wien
iſt die officielle Meldung eingegangen, daß
Kaiſer Wilhelm an den großen öſter-
reichiſchen Manövern, zu welchen 70000
Mann zuſammengezogen werden, jedenfalls theil-
nehmen und die Knieverletzung dann kein Reiſe
Hinderniß mehr bilden wird. Die Zollver-
handlungen mit der Schweiz ſind bis
nach dem Abſchluß des Handelvertrages mit
Italien vertagt worden.

(Nachdruck verboten.)

Kreuz und Halbmond.
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow.

(6. Fortſetzung.

Alles vergeſſend eilt Sir Domenico den be-
drängten Bundesgenoſſen zu Hilfe. Bei der
Annäherung der Venezianer fliehen die Muſel-
männer die franzöſiſchen Ritter ſind gerettet;
dankend wenden ſie ſich ihren Helfern zu und
der Eine derſelben, eine ſchlanke, feine Erſcheinung,
die eher auf dem glatten Boden eines Salons
am Platze geweſen, denn auf dem Schlachtfelde,
reicht dem Venezianer die ſchmale Rechte, welche
eben noch den Degen ſo geſchickt geführt.

Doch Sir Domenico taumelt zurück, als hätte
ein giftiger Pfeil ihn getroffen, ſtarr blickte er
auf den Franzoſen herab, der ihn erſtaunt be
trachtete, dann aber färbt jähe Zornesröthe die
bleichgelben Wangen des Patriziers, blitzſchnell
reißt er ein breites Dolchmeſſer aus ſeinem Gürtel
und ſich auf den Fremden werfend ziſcht er:

„Hab' ich Dich endlich gefunden, treuloſer Ver-
räther nimmhier den Lohn für Deine Falſchheit!“

Da hat auch der Franzoſe den einſtigen
Freund und Waffenbruder, den die Jahre und
der Gram verändert, erkannt in Schauer
durchrieſelt ihn, er fühlt ſich verloren, denn er
weiß es, daß er von dem betrogenen Freunde
keine Gnade zu erwarten hat, doch in dem in-
ſtictartigen Bemühen ſich zu retten, ſpringt er
gewandt zur Seite und ſo ſtreift die tödtliche
Waffe nur ſeinen Arm.

Die kurze Spanne Zeit von wenigen Minuten
hatte indeſſen genügt, um Sir Domenico zum
Bewußtſein ſeiner Pflicht und der Lage zu bringen,
in welcher er ſich befand, er trat zurück und
mit finſter gerunzelten Brauen ſprach er zu dem
Gegner gewandt:

„Der Augenblick iſt nicht günſtig, Privathändel
auszufechten, wenn Jhr aber kein Feigling ſeid,
Chevalier de MaiſonRouge, dann ſtellt Euch
mir ehe die Sonne ſich neigt, auf daß altes Un-

recht geſühnt werde. Der Zweikampf ſoll ein
Gottesgericht ſein!“

„Wohl geſprochen,“ erwiderte hoch aufathmend
der Franzoſe. „Jetzt gehört unſer beider Leben
der heiligen Sache, der wir uns geweiht, gefällt
es jedoch Gott, uns ungefährdet aus dieſem
Kampfe hervorgehen zu laſſen, dann ſtelle ich
mich Euch, Sir Domenico und vielleicht lernt
Jhr dann milder denkenüber ſchwergebüßte Schuld!“

Schweigend, ohne noch einen Blick zu wechſeln,
trennten ſich darauf die Nebenbuhler. Die Zeit
drängte, nur wenige Minuten hatte ihre Zwieſprache
gewährt und ſchon waren ſie von feindlichen
Schaaren umringt. Wie aus dem Boden gewachſen
tauchten immer mehr und mehr Türken auf, die
flüchtigen Franzoſen bis an die Wälle der Stadt
verfolgend.

Das Gemetzel ward allgemein und ehe die
Sonne ſank, wurden dem Großweſir 500 Köpfe
vorgelegt, welche die Ungläubigen den gefallenen
Chriſten abgeſchnitten. Unter dieſen ſchaurigen
Trophäen befanden ſich auch die Köpfe des
Herzogs von Beaufort, des Grafen Roſan
eines Neffen des Marſchalls Turenne und die-
jenigen vieler Edlen Frankreichs. Aber auch das
Blut der Venezianer war gefloſſen und Sir
Domenico, der wie ein Löwe gefochten, lag ſchwer
verwundet auf dem ärmlichen Lager, wo man
ihn gebettet.

Lange und ſinnend blickte der Chevalier de
MaiſonRouge, der ſich, ſein m Verſprechen ge
mäß, bei Barbarigo eingefunden, auf das blaſſe
Antlitz und die geſchloſſenen Augen des wunden
Mannes herab, deſſen Haupt von blutigen Tüchern
umwunden war. Dann entfernte er ſich leiſe
und es war, als feuchte der Schimmer einer
Thräne des Kriegers Auge.

5. Kapitel.
Vor und nach Kandia's Fall.

Durch Wochen war Sir Domenico's Zuſtand
ſchier ein hoffnungsloſer und erſt allmählich er
langte er, wenn auch nicht die frühere Kraft, ſo

Es iſt indeſſen aus-

drücklich feſtgeſetzt, daß eine Wiederaufnahme er
folgen ſoll.

Frankreich. Großfürſt Alexis von Ruß-
land, der, um allen übertriebenen Ovationen zu
entgehen, im ſtrengſten Jncognito in Paris an-
gekommen iſt, reiſt heute nach Bad Vichy weiter.
Jm Allgemeinen iſt der Großfürſt in Paris
ſjiberſchwänglichen Zärtlichkeiten entgangen, dafür

haben ſich die Chauviniſten im Tuilleriengarten
ununterbrochen die ruſſiſche Nationalhymne auf-
ſpielen laſſen, „Vive la Russie“ gebrüllt und im
feierlichen Tempo die Straßburg-Statue auf dem
nahen Concordien-Platz umſchritten. Was das
bedeuten ſoll, weiß Jeder. Die Blätter ſtrotzen
immer noch von allerlei Tollheiten und in den
Provinzen iſt an Demonſtrationen kein Mangel.
Die Franzoſen haben eben das Ruſſenfieber.
Zum Glück hat ſich der ruſſiſche Großfürſt nun-
mehr entſchieden alle überſchwänglichen Ovationen

verbeten. Das franzöſiſche Uebungs-
geſchwader trifft am Mittwoch nächſter Woche
von Kronſtadt vor der Jnſel Wight ein. Die
Königin Victoria wird bekanntlich das Geſchwader
beſichtigen, und alsdann werden verſchiedene Feſt-
lichkeiten zu Ehren desſelben ſtattfinden.

Belgien. Die Kongo- Regierung in Brüſſel
läßt amtlich erklären, daß an dem neulich ver
breiteten Gerücht, die Stanley-FälleStation ſei
von Tauſenden von Eingeborenen überfallen und
zerſtört, kein Wort wahr iſt. Die Ruhe iſt dort
ſeit mehreren Monaten überhaupt nicht geſtört.

Großbritannien. Prinz Heinrich von
Preußen iſt zum Beſuche bei der Königin Victoria
im Schloß Osborne angekommen. Wie ver-
lautet, wird der Kronprinz Victor Emanuel
von Jfolien verſchiedene große Fabrikſtädt des
nördlichen Englands beſuchen, ſich in Newegſtle
nach Bergen in Norwegen einſchiffen und auf
dem Rückwege dann in Berlin oder Potsdam am
deutſchen Kaiſerhofe Aufenthalt nehmen. Eine
britiſche Geſandtſchaft wird in nächſter Zeit zum
Emir von Afghaniſtan nach Kabul gehen. Der
Regent des indiſchen Vaſallenſtaates Manipur
und ſeine Mitſchuldigen, die wegen Ermordung
der britiſchen Officiere und Beamten in Manipur
zum Tode verurtheilt waren, ſind von dem Vice
könig von Jndien zu lebenslänglicher Verbannung
nach den AndamanenJnſeln begnadigt worden.

Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
iſt nach Ruſtſchuk zurückgekehrt und dort von
allen Miniſtern empfangen und von einer großen
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt worden.
Der von dem Brigantenchef Athanos in den
letzten Tagen entführte franzöſiſche Grundbeſitzer
Raymond iſt noch in Gefangenſchaft. Die Türkei
hatte keine rechte Luſt, das Löſegeld von 100 000
Fres. zu zahlen, auf Drängen des franzöſiſchen
Botſchafters Montebello iſt ihr aber nichts
Anderes übrig gebli ben und iſt das geforderte
Löſegeld bereits angewieſen, ſo daß die Freilaſſ-
ung des Gefangenen bald genug zu erwarten ſteht.

Amerika. Jn Chile haben zwiſchen den
kriegführenden Parteien zwei neue Gefechte ſtatt-
gefunden. Jn dem einen wollen die Aufſtändiſchen,
in dem anderen die Regierungspartei geſiegt
haben. Auch in San Salvador ſind bür-
gerliche Unruhen ausgebrochen. Aus
NewYork wird telegraphiert, daß dort in der
That eine ernſte Bewegung im Gange iſt, um
die übertrieben hohen Zollſätze der Mac-
Kinley-Bill herunterzudrücken. Hoffent-
lich gelingt es, wenngleich die Ausſichten heute
nicht die allerbeſten ſind.

doch die Fähigkeit, wieder ſein Schmerzenslager
zu verlaſſen und in der Abendkühle zuweilen einen
kurzen Spaziergang zu unternehmen. Statt aber
ſeinen Pflegern dankbar zu ſein für deren treue
Wartung, der er die Rettung des gefährdeten
Lebens dankte, grollte er mit ſeinem Geſchick, das
ihm die ſeit Jahren des Schmerzes und Grams
ſo heiß erſehnte Rache an einem treuloſen Freunde,
in dem Moment entzogen, wo er ſchon den Dolch
gezückt, um dem Daſein jenes verhaßten Mannes
ein Ende zu machen.

Der faſt ködtliche Streich, den die mit dem
Krummſäbel bewaffnete Hand eines türkiſchen
Officiers gegen Barbarigo's Haupt geführt, hatte
ihn verhindert, den erſehnten Zweikampf auszu-
fechten und jetzt war es zu ſpät, das Verſäumte
nachzuholen, ſelbſt wenn ſein Arm nicht ſchwach
und gelähmt geweſen.

Die franzöſiſchen Hilfstruppen, über deren
Sendung in Venedig ſo große Freude geweſen,
rüſteten ſich zum Abzuge, nachdem wenige Tage
nach dem verunglückten Ausfall, die zweite fran-
zöſiſche Div ſion eingetroffen war.

Weder Bitten noch Proteſtationen, an denen
es weder Moroſini, die Officiere der Garniſon,
die Geiſtlichkeit, noch die unglückliche Bevölkerung

fehlen ließen, waren im Stande, den Herzog von
Navailles in Kandia zurückzuhalten und Ende
Auguſt verließen die Franzoſen die Jnſel.

Das Schickſal Kandia's war ſomit kbeſiegelt,
denn auch die anderen Bundesgenoſſen gaben
die Feſtung auf, welche nur mehr noch ein
Trümmerhaufe war. Die Mauern der Häuſer,
durchlöchert durch die Kugeln, welche fortwährend
in die Stadt geſchleudert wurden, boten kaum
noch neuen Angriffen Stand, während in den
Straßen, aus denen man die Bomben und Granat-
ſtücke nicht mehr fortzuräumen vermochte, verwun
dete Soldaten ihren letzten Seufzer aushauchten.

Voll triumphirender Freude begrüßten die
Türken den Abzug der Hülſstruppen und nun
wurde im Kriegsrath ein Sturm beſchloſſen,
denn man wähnte, daß die 3000 Venezianer,
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Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 11. Auguſt. Jn Gleina ver

ſank beim Tränken im Dorfſteiche ein werthvolles
Pferd ſo tief in den Schlamm, daß es erſt todt
herausgezogen werden konnte. Jn nicht ge-
ringen Schrecken gerieth geſtern Nachmittag der
Briefträger T., der dem auf der hohen Straße
wohnhaften, ſchon betagten Schneidermeiſter O.
einen Brief einhändigen wollte. Letzterer befand
ſich wie gewöhnlich an ſeinem Schneidertiſche,
Scheere u. ſ. w. in der Hand haltend. Auf drei-
maliges Rufen erfolgte keine Antwort und nun
ſtellte ſich heraus, daß ein Schl gfluß dem Leben
des bis zum letzten Augenblicke thätigen Mannes,
der kurz zuvor noch Vorübergehende angeſprochen
hatte, ein Ziel geſetzt hatte. Bei den unter
Leitung des Dr. Schmidt, Director des Pro-
vinzial-Muſeums zu Halle, kürzlich vorgenommenen
Ausgrabungen wurden mehrere Urnen in der
Göhle, ſowie Urnenſcherben aufgefunden, die dem
ProvinzialMuſeum einverleibt werden.

Naumburg, 11. Auguſt. Nächſten Sonn-
abend, den 15. d. Mts. wird vorausſichtlich die
hieſige Fernſprech- Anlage der öffentlichen
Benutzung übergeben werden von dieſem Tage
an wird unſere Stadt nicht allein mit Weißen-
fels und Zeitz, Halle und Leipzig, ſondern auch
mit Berlin direct verbunden ſein.

f Köſen, 11. Auguſt. Geſtern und heute
tagt hier der Verband der Vorſchuß- Ver
eine der Provinz Sachſen und des
Herzogthums Anhalt. Der Empfang der
Gäſte fand in der Bahnhofshalle ſtatt. Köſen
hatte zu Ehren ſeiner Gäſte Flagger- und anderen
Schmuck angelegt. Die Vorverſammlung wurde
in der herrlich gelegenen Kaiſer-Wilhelmsburg
abgehalten. Nach kurzem Begrüßungsworte des
Verbandsdirectors Bicht ler Merſeburg wurde
zur Bildung des Bureaus geſchritten ſodann wurde
von den Vertretern der Vereine Bericht über Ge
ſchäftslage e. erſtattet. Nach denſelben kann ein er
frenliches Aufblühen der Genovſſenſchaftsſache con
ſtatiert werden. Beſonders lebhaft entwickelte ſich
die Debatte über Einziehung der Beiträge zum Ge-
ſchäftsantheil. Seitens der Anwaltſchaft wurde
vor zu laxer Handhabung gewarnt und auf die
Verantwortlichkeit des Vorſtandes und des Auf-
ſichtsraths hingewieſen. Wegen vorgerückter Zeit
wurden die Vereine nur bis zum Buchſtaben N.
angehört. Eine Fortſetzung ſteht heute zu er
warten. Jm Kurzhalsſchen Local fand Concert
und gemüthliches Beiſammenſein ſtatt. Heute
Haupt- Verſammlung von 9 Uhr an.

Erfurt, 10. Auguſt. Der Verein
„Thüringer Preſſe“ tagte geſtern hier im
„Weißen Roß“. Aus den Verhandlungen wäre
beſonders die energiſche Betonung der Noth-
wendigkeit einer Hebung bezw. Weckung des
Standesbewußtſeins gerade der Thüringer Jour-
naliſtik hervorzuheben. An Stelle des nach Kiel
überſiedelnden bisherigen Vorſitzenden von Janus
kiwicz-Koburg wurde Herr Redacteur EiſahnGera
zum Vorſitzenden, Hofrath Dinkelberg-Sonders-
hauſen zu deſſen Stellvertreter gewählt. Zum
Orte der nächſten Haupt- Verſammlung wurde
Eiſenach beſtimmt.

f Lebendorf bei Cönnern, 10. Auguſt. Ein
ſechs Jahre alter Knabe hatte eine größere An-
zahl Dynamitpatronen gefunden, von denen
er einen Theil unter ſeine Spielgenoſſen vertheilte.
Auch der zwölf Jahre alte Sohn des Bergmanns
Nitzer von hier erhielt eine dieſer Patronen, die

welche jetzt die ganze Vertheidigungsarmee bildeten,
dieſem neuen, furchbaren Anprall nicht wieder
ſtehen könnten.

Doch noch einmal ſiegte der Heldenmuth und
das Feldherrntalent Francesco Moroſini's; die
Türken mußten weichen der Sturm ward ab-
geſchlagen. Eine geringe Truppenanzahl hätte
genügt, um die Belagerten monatelang zum
Widerſtande zu befähigen und noch einmal
demüthigte ſich Moroſini durch dringende Bitten
um Hilfe, die er an die Commandanten der durch
einen Sturm in Kandia zurückgehaltenen Schiffe
der Verbündeten richtete. Ungerührt davon und
müde des nutzloſen Kampfes, überließen die
Fremden Kandia einem vorausſichtlich traurigen
Geſchick, dem es denn auch bald erlag.

Die Geſchichtsſchreiber rechnen, indem ſie die
Aufzeichnungen und Berichte der Augenzeugen
aus jener Epoche zu Rathe ziehen, daß bei den
Kämpfen um Kandia gegen 30000 chriſtliche
Streiter und über 110000 Türken ihr Leben
eingebüßt.

Nachdem die Capitulation der Feſtung unver-
meidlich war, iſt es nur der hohen Werthſchätzung
zuzuſchreiben, welche Moroſini's Tapferkeit den
Feinden abgenöthigt, daß der Weſir Achmed
Kiuperli dem venicianiſchen Feldherrn die ehren-
vollſten Bedingungen bewilligte und ein Friedens-
vertrag die Verhandlungen beſchloß.

Zu jener Zeit weilte Sir Domenico bereits
in Venedig. Jn völliger Zurückgezogenheit lebend,
ſchloß er ſich gefliſſentlich von allen früheren
Freunden ab. Seit ſeiner letzten Begegnung
mit dem intimſten Jugendfreunde Anatole de
Maiſon-Rouge war ſein ohnehin verdüſtertes
Gemüth mit finſterem Menſchenhaß erfüllt.

Nur das heitere Geplauder Benedetta's, die
ſchüchterne, aber innige Zärtlichkeit des verwaiſten
Knaben, der ſich ſeinem ſtets ernſt blickenden
Wohlthäter ſelten zu nahen wagte, vermochten
auf Stunden die Schatten einer Vergangenheit
zu verſcheuchen, in die ſich der alternde Mann
mehr und mehr verſenkte. (Fortſ. f.)
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er mit nach Hauſe nahm und dort in Abweſen
heit ſeiner Eltern mit einer Haarnadel zu öffnen
verſuchte. Hierbei explodirte der gefährliche Jn-
halt und riß dem unvorſichtigen Knaben drei
Finger der linken Hand weg, während auch die
rechte Hand und das Geſicht nicht unerheblich
beſchädigt wurden.t Ofch ersleben, 10. Auguſt. Ein Arbeiter

in der Groſſe'ſchen Dampfſchrotmühle hier, iſt
auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen.
Beim Einwerfen von gepreßten Futterkuchen in
den im Gange befindlichen ſogenannten Brecher
wurde er plötzlich erfaßt und kopſüber hincinge-
ogen, ſo daß der Körper bis zu den unterenEllreinitäten buchſtäblich zermalmt wurde.

f Gotha, 6. Auguſt. Ein Selbſtmord-
kandidat wurde vorgeſtern Abend auf dem
hieſigen Friedhof in dem Augenblick ergriffen,
als er aus einem Revolver einen Fehlſchuß auf
ſich abgegeben hatte. Da der Mann Spuren
von Geiſteskrankheit zeigte, wurde er ins Kranken-
haus geſchafft und als der Dr. phil. Weitzmann
aus Frankfurt a. M. ermittelt.

t Gotha, 8. Auguſt. Ein weißer Staar
iſt faſt ſo ſelten wie ein weißer Rabe und doch
kann man Blätternolizen zu Folge dies Nolur-
ſpiel hier auf der Sieblebener Chauſſee täglich
beobachten. Mitten in der Schaar ſeiner ſtahl
blauen und grauen Genoſſen geht er fleißig mit
in die Kirſchen und räſonnicrt auf den Pappeln
wie dieſe über ſchlecht Wetter und waohrſcheinlich
auch über die Ungunſt der Zeiten, trotzdem die
Kirſchen doch in Ueberſülle da ſind. Sein voll
ſtändig weißes Gefieder giebt ihm faſt das Aus
ſehen einer kleinen Möwe und leuchtet unter dem
ſchwarzen Schwarm auf weithin vor.

f Stendal, 10. Auguſt. Geſtern Nachmittag
ſtürzte ſich ein Handelsmannn von hier an
der ſteinernen Treppe der Weſtpromenade in der
Nähe des Uenglinger Thores in ſelbſtmörderiſcher

Abſicht in den inneren Stadtgraben,
wurde jedoch von einigen Paſſanten, die es bemerkt
hatten, herausgezogen und auf den Promenaden-
wall herauf transportir?. Der Mann, der bereits
beſinnungslos war, erholte ſich dort nach unge
fähr Stunde, lief die ziemlich ſteile Böſchung
wieder hinab und ſchien ſich nochmals in das
Waſſer ſtürzen zu wollen, ließ aber doch davon
ab und ſetzte ſich unten am Ufer nieder, wo er
anfing zu weinen. Durch den Vorfall hatte ſich
mit der Zeit eine anſehnliche Menſchenmaſſe
geſammelt.

Deſſau, 11. Auguſt. Prof. Max Müller
aus Oxford wird gegen Ende des nächſten Monats
hier eintreffen, und perſönlich das zu Ehren
ſeines Vaters, Wilhelm Müller des Sängers der
„Lieder eines Griechen“, crichtete Marmordenk-
mal enthüllen.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1891.

Altersverſicherungs-Karten für
Frauen. Laut Mittheilung des Vorſtandes
der Thüringiſchen Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungs Anſtalt iſt mit Zuſtimmung des Reichs
verſicherungsamtes beſtimmt worden, daß bei
Verheirathung bisher lediger, mit einer Quittungs-
karte verſehener Frauensperſonen auf der Quit-
tungskarte der bisherige Name mit dem Zuſatze:
„jetzt verehelichte“ zu verſehen und eine Einzieh
ung und Erneuerung der Karte nicht nöthig iſt.

Die Geſchäftsführung der Con-
ſumvereine. Jn denjenigen Fällen, in denen
ſich die Lagerhalter von Conſumvereinen gewerbs-
polizeilicher Uebertretungen, z. B. durch den
unconceſſionirten gewerbsmäßigen Verkouf von
Spirituoſen an Nichtmitglieder, ſchuldig machen,
empfiehlt der preußiſche Miniſter des Jnnern den
Behörden, jene Geſchäſtsleiter von Conſumver-
einen auf Grund der Strafbeſtimmungen der
Gewerbeordnung zur ſtraſrechtlichen Verfolgung
zu ziehen und die Fortſetzung polizeilich zu ver

hindern. (Köln. Ztg.)Die Abſchaffung der Eiſenbahn
coupees 1. Klaſſe wird in Eiſenbahnfachlreiſen
jetzt lebhaft erörtert. Man kann ſich in dieſen
Kreiſen der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß
die Benutzung dieſer Wagenklaſſe ſeitens der zahl
reichen Paſſagiere von Jahr zu Jahr abnimmt
und nur noch gewiſſermaßen ein Reſervatrecht
der gratis beförderten höheren Eiſenbahnbeamten
eblieben iſt. Jn Ländern, in welchen die 4
agenklaſſe fehlt, wie Jtalien, Frankreich c.

hilft die 1. Wagenklaſſe noch einem gewiſſen Be-
dürfniß ab in Deutſchland iſt ſie den Einſichtigen
ſchon längſt überflüſſig erſchienen. Jn England
geht man in dem Beſtreben die Gegenſätze der
Paſſagiere zu verwiſchen, noch viel weiter dort
hat kürzlich die Direction einer der bedeutendſten
Eiſenbahngeſellſchaften auf allen ihren Linien die
2. Wagenklaſſe abgeſchafft und andere Bahn-
geſellſchaften wollen ihrem Beiſpiel folgen, weil
es ſtatiſtiſch feſtgeſtellt iſt, daß die Verkehrsziffern
für die beiden oberen Wagenklaſſen in England
durchgängig herabgehen und ſich beiſpielsweiſe im
Vorjahre ſür die 2. Klaſſe von 26 Procent auf
3 Procent vermindert haben.

Für Eltern, welchen die Wahl eines
Lebensberufes für ihre der Schule ent-
wachſenden Söhne Schwierigkeiten bereitet, giebt
ein vorliegender Jahreebericht über die Berliner
Silber- und Goldwaaren Induſtrie einen be-
achtenswerthen Fingerzeig. Es heißt darin u. A.:
„An künſtleriſchen Autoritäten, welche dieſer
Branche ihre Aufmerkſamkeit widmen, iſt in Berlin

kein Mangel. Kunſtſinnige Architekten und

Zeichner ſind vorhanden, ebenſo Bildhauer, welche
durch Anfertigung von Modellen dem Kunſthand-
werk fördernd zur Seite ſtehen. Dagegen fehlt
es an guten Ciſeleuren, und es wäre er
wünſcht, wenn junge Leute auf dieſes Fach auf-
merkſam gemacht würden,“

Lt. Das Reinmache geſchäft wird gegen-
wärtig mit Rückſicht auf den bevorſtehenden
Kaiſerbeſuch in unſerer Stadt in umfangreichſter
Weiſe vorgenommen, dos Flicken und An-
ſtreichen der Häuſerfronten ſteht ouf der Tages-
ordnung. Die Herren Maler ſchwingen kühn die
Pinſel und decken mit Oelfarbe ſorglich und
liebevoll zu, was der Zahn der Zeit und die Un-
tugend der mol- und ſchreibeluſtigen Jugend
verbrochen hat.

27? Die Statiſtik der wirklichen
Sommertage hat ſich im letzten Jahrzehnt
ganz bedenklich geſtaltet. Während im Jahre
1881 bis zum 31. Juli noch 40 Sommertage
gezählt wurden, ging dieſe Zahl bis 1890 auf
18 herab, das laufende Jahr nimmt aber den
traurigen Ruhm in Anſpruch, bis 31. Juli nur
17 Sommertage gehabt zu haben.

K. Erſchoſſen hat ſich geſtern Morgen
an der Saale bei Creypau ein hieſiger Fuhr-
werksbeſitzer. Furcht vor ciner demnächſt anzu-
tretenden längeren Gefängnißſerafe ſoll den Mann
in den Tod getrieben haben!

s Wegen Sittlichkeitsverbrechens
wurde in der letzten Strafkammerſitzung zu Halle
gegen zwei Angeklagte verhandelt. Der am
6. April 1846 geborene, bisher noch nicht be-
ſtrafte Pferdeknecht Johann Karl Obſt aus
Papitz bei Schkeuditz wurde wegen genannten
Verbrechens zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt;
der am 18. Auguſt 1878 geborene Friedrich
Auguſt Gerber aus Schkeuditz wurde von der
Anſchuldigung der Vornahme unzüchtiger Hand-
lungen mit Perſonen unter 14 Jahren freigeſprochen,
da mangelnde Einſicht vorlag.

Vermiſchte Nachrichten
(Der Kaiſer-Gedenkſtein auf Helgoland,)

der am Sonntag enthüllt wurde, iſt cin etwa 12 Fuß hoher

tafel folgende Jnſchriſft trägt: Se. Majeſtät der deutſche
Kaiſer, König von Preußen, Wilhelm II. ergriff on
dieſer Stätte Beſitz ron der Jnſel Helgoland. Zur Er
innerung an den 10. Auguſt 1890 gewidmet von den
Helgoländern.

(Daß ſich Jemand auf Anordnung des Ge
richtshofes einen Bart wachſen laſſen ſoll, iſt
ein ſeltener Fall, daß er jedoch vorkommen kann bewies eine
Berliner Gerichtsverhandlung. Ein Strinſetzer, Namens
Jahnke, ein ſchon mehrfach beſtrafter Menſch wurde von
einem Dienſtmädchen beobachtet, wie er von einen Wagen
ein Faß mit Margarinebutter ſtahl.
gehens wurde er vor den Richter geſührt
ladenen Zeugen vermochten ihn aber nicht zu erkennen,
denn dem Verbrecher der bereits wegen anderer Straf-
thaten im Zuchthaus ſaß, war nach dem in dieſen Straf-
anſtalten herrſchenden Reglement der Bart abgeſchnitten
worden. Der Gerichtshof ſprach nun nicht den Angellagten
mangels Beweiſcs ſrei, ſondern vertagte den Termin und
erſuchte die Direcklion der Strafanſtalt, in welcher Jahnke
ſeine Strafe verbüßte, dieſem zu geſtattet, ſich einen Schnurr
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Wegen dieſes Ver und Schriftſteller James Ruſſel Lowe geſtorben.

Die vorge e et

bare wachſen zu laſſen. Mit dieſer Manneszierde ge

Gußſtahlfabrik. Jn ſeiner Rocktaſche fand man einen für
ſeine Angehörigen beſtimmten Zettel, welcher folgende, mit
Blauſtiſt geſchriebene Worte enthielt: „Lebt wohl, ſeid
glücklich und verzeiht mir, denn ich fühle, daß mein Geiſt
ſich umnachtet, wenn ich noch länger lebe. Richard.“ Hier
nach hat den Unglücklichen offenbar die Furcht vor dem
Wahnſinn in den Tod getrieben. Die Verſion, daß die
bedauerliche That mit der bekannten Stempelaffaire in
Verbindung zu bringen ſei, wird als durchaus falſch be
zeichnet. Abgeſehen davon daß Steiger erſt ſeit einem
Jahre bei dem Bochumer Gußſtahlverein angeſtellt war,
und zwar als Nachfolger Köhlers, welcher ein neues Kon
kurrenzſtahlwerk in Bochum begründete, war er keinem be
ſimmten Reſſort zugetheilt, am allerwenigſten auf dem
Schienenwalzwerk beſchäftigt. Er war hauptſächlich als
Repräſentant angeſtellt und hatte wegen ſeiner hervorragen
den Sprachkenntniſſe den Verkehr mit ausländiſchen Ab-
nehmern u, ſ. w. zu leiten. Der Verſtorbene war ein
genchteter und trotz ſeiner etwas verſchloſſenen Natur
allgemein beliebter Beamter.

(Unfälle und Verbrechen) Jn Marienbad er
hängte ſich der Fabrikant Haberfeld aus Biala, der
beim Brunnen verhaftet wurde, als er einer Dame die
Börſe ſtahl. Haberfeld iſt vielfacher Hausbeſitzer und Vater
von 8 Kindern. Ein Vergnügungsdampfer mit
800 Paſſagieren prallte bei Long Jsland (Rew Yord)
infolge cines plötzlichen Windſtoßes an eine Brücke.
Das Schiff brach ſofort zuſammen, zahlreiche Perſonen be
grabend, wovon 14 todt ſind.

(Ein Reporterſtücklein.) Jn einem engliſchen
Blatte veröffentlicht ein bekannter Journaliſt Erinnerungen
aus ſeinem Leben, unter denen ſich auch die folgende Scene
befindet, der er ſelbſt beigewohnt. Eines Tages hielt Glad-
ſtone in einem Privat Meeting eine ſenſationelle Rede.
Der Saal war vollgepfropft mit Menſchen. Gladſtone
ſtand auf der Tribüne die Menge hing an ſeinen Lippen.
Jnmitten der Zuſchauermaſſe war ein kleines Häufchen
Journgliſten eingekeilt. Sie machten eifrig Notizen, was
freilich nicht leicht war, da die Ellbogen eines Jeden an
denjenigen ſeines Nachbarn feſt gepreßt waren. Und dann
das große Problein, wie konnte man es ermöglichen aus
dicſer Hering?tonne herqguszukommen, um das Manuſcript
in die Redaction zu befördern Gegen den Schluß der
Rede ertönte plötzlich aus der Verſammlung eine Stimme,
welche die Worte des Staatsmannes brüsk unterbricht:
„Es iſt nicht zu erwarlen, daß Mr. Gladſtone zu uns von
dem ſprechen wird, was er im Jahre 1866 gethan hat.“
Große Eſregung. Man verlangt die Hingusweiſung des
Unterbrechers. Einige zeigen Luſt, ihm übel mitzuſpielen.
Aber der alte Parlamentarier ſetzt ſeinen Speech fort,
unbewegt, als ob nichts geſchehen wäre. Nach zwei Minuten
ruft dieſelbe Stimme: „Nein, er wird nicht von dem ſprechen,
was er im Jahre 18606 gemacht hat.“ Die Geduld der
Hörer hat ein Ende. Zwanzig, dreißig Hände packen den
Ruheſtörer am Kragen. Man ſchnellt ihn ſich zu, von
Hand zu Hand, durch die ganze Länge des Saales, bis er

t endlich mehr todt als lebendig bei der Thür ankommt.
Obelisk aus ſchwediſchem Granit, der guf einer Bronze Dort rettet ihn ein Freund vor den drohenden Fäuſten.

„Aber ſag' mir nur um Himmelswillen, was hat denn
Gladſtone eigentlich im Jahre 1866 gemacht „Jch
habe keine Ahnung.“ „Dann verſtehe ich abſolut
nicht Sehr einfach! Jch wollte hinausgelangen.
Jn einer halben Stunde werden die „Doaily News“, als
erſtes unter allen Londoner Blättern, die Gladſton'ſche Rede
in extenso vrröffentlichen.“

Todesfälle.
Jn Boſton iſt der bekannte amerikaniſche Diplomat

Heer und Marine.
Auf der königlichen Pulverfabrik in

Spandau ſoll wieder eine größere Beſtellung erfolgt
ſein, ſodaß noch weitere Annahmen von Arbcitern ſt t-
finden. Hierbei erhalten die von der königl. Gewehrfabrik
entlaſſenen Arbeiter den Vorzug.

Neuerung an Torpedobooten. Seit den
letzten Seekänpfen in Südamerika wendet ſich das allge
meine Jntereſſe in erhöhtem Grade den Enwicklungen der

ſchmückt, wurde er nun nochmels vorgeſühr, von den Torpedoboote ſowohl, als auch der Torpedos ſeloſt zu.
Zeugen zweifellos als Dieb wieder erkannt und zu einer Nach e gem Bericht des Patent und technſchen Büregis
Zuſatzſtrafe von neun Monaten Zuchthaus verurtheilt.

(Ein verbrecheriſches Ehepaar,) welches den
ven BNichard Lüders in Görlitz hat der Engl nder Mi phy
eine S cuerung an len baren Torpedo's in der Art aus

Dienſtmädchenmord offenbar geſchäſtsmäßig be!rieb, wurde geführt, daß er innerhoſs der jcht ſchon gebräuchlichen
in Wien verhaftet.
Roſalia Schneider und wohnten in der Vorſtadt Rudolfé-
heim. Sie lockten vakante Dienſtmädchen unter der Vor
gabe, daß ſie in Sommerfriſchen Stellungen ſür ſie haben,
qufs Land, wo ſie die Verbrechen verübten. Ein voll

nachgewieſen, wahrſchernlich licgen noch mehr Morde vor.

(Rauchende Königinnen.) Wie ein Pariſer
Blatt mitzutheilen in der Lage iſt, ſind unter den Frauen,
welche europäiſche Königskronen tragen, einzelne große Lieb-
haberinnen des in bürgerlichen Kreiſen für Damen nicht
ganz ſchicklich gehaltenen Rauchens Die Kaiſerin ven
Oeſterreich rauche unausgeſetzt den ganzen Tag (Heute
wohl kaum noch! Red) und bringe es bis auf 40 (27)
Cigaretten, während die Kaiſerin von Rußland ſich mit

brachter und ein verſuchter Mord ſind dem Paare bisher

Die Eheleute heißen Franz e

weit weniger begnüge und nur in ihrem hohen zu einem
Polmenhaus ausgebauten Boudoir dieſem Genuſſe huldige.
Auch die Königin von Jtalien gäbe ſich der Cigar tte nur
in der Einſamkeit hin, rauche daſür aber ziemlich viel,
ebenſo wie die Königin von Spanien, welche egyptiſche
Cigaretten allen anderen vorziehe. Auch die verfloſſene
Königin Natalie ſei eine eiſrige Verehrerin des Nikotins,
doch mache ſie zwiſchen den verſchiedenen Sorten keinen
grundſätzlichen Unterſchied und habe immer ciie ganze
Muſtee ſammlung bei ſich. Die immer noch ungekrönte
Gräfin von Paris erkläre Havannah ſür das einzige zu
rauchende Kraut, wogegen ihre Tochter, die Königin von
Portugal, ihre Cigaretten aus Dresden beziehe.

(Wer wagt es?) Ein tragikomiſcher Vorgang,
welcher eine ungeheure Anſammlung von Menſchen zur
Folge hatte, ſpielte ſich an der Potsdamer Brücke in Berlin
ab. Eine ältere Dame licf händeringend am Canal auf
und ab, indem ſie fortwährend den Ruf ausſtieß: „Rettet
ihn, rettet ihn!“ Von allen Seiten lief mon zuſammen,
und von allen Seiten wurden Anfragen laut, wer denn
ins Waſſer gefallen ſei. „Na, da ſchwimmt er ja,“ hicß
es zurück, „helſt doch Man gewahrte denn euch bald das
mit den Wellen ringende Geſchöpf in Geſtalt eines
Kanarienvogels, welcher ſeinec Beſitzerin entflohen
und in Folge der langjährigen Gefangenſchaft des Fliegens
nicht mehr kundig, ins Waſſer gefallen war. Rathlos
ſtand man am Ufer: kein Ritter, kein Knappe fand ſich,
um in den Schlund zu ſtürzen, da theilte ein Arm die

Ein Dienſtmann mit ſeiner rothen Mütze machteMenge.
ſich Bahn und trat mit den Worten „Nanu laßt mir mal“
an das Brücke ngeländer. Wenige Augenblicke ſpäter flog
der Rettungsball im großen Bogen durch die Luft und
erreichte nur allzu ſicher das gewünſchte Ziel er traf den
Vogel und führe den Tod deſſelben herbei. Die Menge,
welche Anfangs erſtaunt dem Ret?ungswerke zugeſchaut hatte,
wandte ſich nun ergrimmt gegen den „braven Mann“,
welchen ſie nach dieſer Wendung ſür einen Frevler hielt.
Es blieb daher dieſem nichts weiter übrig, als im Hinblick
auf die ihm drohende Gefahr an ſeine eigene Rettung zu
denken und ſchleunigſt zu verſchwinden.

(Ueber den Selbſtmord des Ober
ingenieurs Steiger) vom „Bochumer Verein“ wird
folgendes Nähere bekannt Steiger, an dem ſich ſchon ſeit
einigen Tagen Zeichen von geiſtiger Störung und Melancholie
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bemerkbar machten, erſchoß ſich mittelſt eines mit Waſſer
geladenen Jagdgewehrs auf dem Schießplatz der Bochumer

See erungsfloſſe eine zweite Floſſe auordnel, welche ebenſo
wie die erſtere zwecks beſſeren Steuerns durch eincun mit
comp inirter Luſt bethäugten Hälſsmotor bewegt wird.
Um den Lauf ſolcher lenkharen Torpedo's vom Schiffe
cus conrolliren zu können, befinden ſich nach einer Com
binc tion von Sleemann auf dem Torpedo neben einander
zwei lreis örmige Scheben, welche gleichmäßig eingetheilt
und auf den Theilpunklen mit unter cinander iſolirten
elettriſchen Contacken verſehen ſind. Je ein Contact der
cinen S cibe iſt mit je einem en ſprechenden, auf dem

gleichen Theilpunkt der andern Scheibe befindlichen Contact
leitend verbunden. Ueber den Contacten der einen Scheibe

ſchwingt, dieſelbe leiſe berührend, ine Compaßnadel, während
über den TContarken der anderen Scheibe in derſelben Weiſe
vom Schiffe aus vermittelſt Elektromagneten ein Zeiger
bewegt werden kann. Sowohl Compaßnadel wie Zeiger
ſind in einem zum Schiffe ſührenden elektriſchen Strom ein
geſchaltet, ſo daß dieſer Strom geſchloſſen wird, wenn
Compaßnadel und Zeiger auf Contacten der beiden Scheiben
ruhen, die gleichen Theilpunkten entſprechen, hingegen
unterbrochen ſein wird, wenn der Zeiger über irgend welchem
anderen Contact ſteht. Macht der Torpedo eine Wenduug,
ſo ſtellt ſich die Compaßnadel über einen anderen Contact
wie vorher; der Strom wird alſo unterbrochen, was ſich
auf dem Schiff durch ein in den Strom eingeſchaltetes
Galvanometer beobachten läßt. Nunmehr wicd der Zeiger
der immer nur nach und nach von einem Conlact zun
andern ſpringen konn, ſo lange gedreht, bis das Ga'vauo-
meter wieder einen Ausſchlag zeigt, der Strom alſo wieder
hergeſtellt iſt und Zeiger vud Compaß wieder parallel ge
richtet ſind. Durch einen gecigneten Mechanismus wird
ermittelt, wie viele Contacte der Zeiger bei ſeiner Drehung
paſſiert hat. Damit iſt ſein Ausſchlagwinkel und ſomit
auch de jenige der Compaßnadel ſeſtgeſtellt, ſo daß man
genau über die jeweilige Richtung des Torpedobootes unter
richtet iſt.

Gerichtsverhan dungen
Aus Kaſſel wird der „Poſt“ ein Aufſehen erregen-

der Fall eines Vergehens im Amte berichtet, mit dem
ſich am Dien ag die dorlige Strafkammer zu befaſſen hatte.
Der Kaufmann Körner kam im April d. J. auf einer Ge-
ſchäftsreiſe nach dem Orte Großalmerode. Hier wurde er
von dem Polizeiwachtmeiſter Fremdling al Social-
demokiat angehalten und vor den Bürgerme ſter geführt.
Körner konnte zioar die Harmloſigkeit ſeines Gewerbes nach
weiſen, hatte aber noch we ler unter Uebergriſſen des
Fremdling zu leiden und mußte ſich ſogar eine nächtliche
Einſperrung in der olizeiwache gefallen laſſen. Der Polizei
wacht meiſter wurde zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt.
Die Staat anwältſchaſt hatte ſechs Monate beantragt.

Erdtkande, kolonien, Beeſen
Eine Elfenbeinkarawane, welche vom Victoria-

See in BVazamojo in DeutſchOſtafrika angekommen iſt,
hat auf dem Wege dorthin mit den Eingeborenen ver
ſchiedene Zuſammenſtöße zu beſtehen gehabt; ſeitdem Emin
Paſcha hier marſchierte, iſt bekanntlich faſt ein Jahr ver
ſtrichen und es iſt ja möglich, daß einzelne Eingeborenen
Häuptlinge in dieſer Zeit recht üppig geworden ſind. Jm

nächſten Monat bricht indeſſen die große Dampfer-Karawane
des Major von Wißmann nach dem See auf, und drei
Compagnieen unſerer Schutztruppe begleiten dieſelbe. Dieſe
braunen Soldaten werden mehr als genügend ſein, dem
herumſtreifenden Geſindel zu zeigen, wer Herr in jenen
Gebie'en iſt. Um nennenswerthe Gegner kann es ſich hier
überhaupt nicht handeln, denn ſonſt wäre man längſt
energiſch gegen dieſe eingeſchritten.

Theoter und Muſik.
Halle, 11. Auguſt. (Stadttheater.) Der neue

Spielabſchnitt wird am Sonntag den 13. September mit
Wildenbruch's Werk Der neue Herr“ eröffnet.

Aus München, 9. d., wird geſchrieben: Das
Theater am Gärtnerplatz brachte geſtern ſeinem
das ganze Haus füllenden Fremdenpublikum eine Jubi
läums-Vorſtellung, die 150. Aufführung des „Hergott-
ſchnitzer von Ammergau“. Die Première des
wirkungsvollen Volksſtücks der Herren Ganghofer und
Neuert, welches den Ruf der Bühne am Gärtnerplatz und
der ſog. „Münchener“ begründet hat, fand am 11. März
1880 ſtatt. Hans Albert ſpielte damals den Schnitzer
pauli, Hofpaur den Gaisbuben, Amalie Schönchen die
Lohner Traudl Neuert den Pechlerlohnl 2e., ja ſelbſt
Nebenrollen, wie die des Hochzeitvaters und des Huber
bauern, waren mit Künſtlern erſten Ranges beſetzt, erſteren
ſpielte der treffliche Ed Sigl, letzteren der unvergeßliche
Ferdinand Lang. Heute ſieht es nun freilich etwas anders
aus Juhgeſchrei, Schuplattler und Dekorationen ſind die
alten geblieben, im Uebrigen zeugt nur noch eine Säule
von verſchwundener Pracht, Hans Neuert's unver
gleichlicher Pechlerlohnl.

Für Küche und Haus.
Um ein gutes Brauſepulver zu bereiten,

nehme man gut ausgetrocknete Weinſäure und doppelt
kohlenſan es Natron in gepulvertem Zuſtande, miſche das
ſelbe im Verhältniß von 5:6 und verſetze dieſe Miſchung
mit ſo viel höchſt rektivicierten Weingeiſt, daß ein feuchtes
Pulver entſtcht. Das Ganze reibt man dann durch ein
nicht zu feines Drahtſieb und trocknet es dann bei gelinder
Wärmne. Hicrauf iſt das Brauſepulver zum Gebrauch
fertig. Daſſelbe iſt, da es nicht den geringſten alkaliſchen
Nachgeſchmack hinterläßt, den meiſten der üblichen Brauſe
pulver vorzuziehen.

Zu einer guten Schellfiſchſuppe ſei unſern
werthen Leſerinnen folgendes erprobte Recept mitgetheilt.
Man häute und entgräte ein paar mittelgroße Schellfiſche
und ſchneide ſie in zwei Querfinger breite Slücke. Köpfe,
Häute und Gräten, ſowie ſonſtigen Abfall koche man dann
mit ein paar ganzen Zwiebeln und einem Stück Butter in
zwei Litern Waſſer eine Stunde, gebe es durch einen Sieb
und laſſe es mit einer fein gehackten Zwiebel, halben Möhre
(Mohrräbe) und einem halben Sellerieknollen fünf Minuten
kochen, worauf man Mohrrübe und Sellerie herausnimmt,
die Fiſchſtücke und reichlich gehackte Peterſilie hineinthut, es
noch etwa zehn Minuten kocht und mit Pfeffer und Salz
würzt. Die ſo zubereitete Suppe iſt delikat und mundet
ſelbſt dem Gaumen eines verwöhnten Feinſchmeckers.

Salatöl wird bekanntlich leicht ranzig (ſtark.) Um
dies zu verhindern thue man zu einer Flaſche Oel zwei
bis drei Löffel voll Kochſalz, ſchültele es zuweilen durch
einander und ſtelle die un verkorkte Flaſche an einen kühlen
Ort. Hierdurch wird das Oel nicht allein vor dem Ran
zigwerden bewahrt, ſondern es nimmt auch an Wohlgeſchmack
zu. Namentlich Reſtaurants und größeren Haushaltungen
iſt dieſe Manipnlation zu empfehlen.

Um Zinkgeſchirr zu putzen und ihm rechten
Glanz zu verleihen, muß man es mit Braunkohlenpulver
cinreien. Gleicher Erfolg wird durch Putzen mit Herings
lake erzielt

on a

i crtteSevichte.
Da e, 13. Auguſt. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebülr

c 1006 Kilo neito. Wei en feſt 234 240 Mark. Rauh
weizen 230 234 Mk. Roggen gefragt. 216-226 Mk.
Gerſte Brau, Futter- 160 170, Haſer beacht 162 168.
Mais amerikaniſcher Mixed Donaumais
159 168. Raps feſt 250--28 Rübſen Erbſen Victoria
Wicken Kümmel execl Sad 37 bis 41 Mk.
Stär inel. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche
prima Weizen Stärke bei ger Nachſrage höher gehalten
46,00 47,00 Mk. abfallende Sorten billiger. Maisſtärke
incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen
feſt 36,00 37,00 t.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 22 --23,
Lupinen, Kleeſaate Mohn, blau, 52-55,00 M., Futter
arttkel ſ. feſt. Futtermebl 17,5 18,50 Xoggenkltie
13,0 13,75 M., We eunſchaalun 11,25 11,75. Weizen
g ieskieie 11,75 12,25 Maizkeime, ze, 11,00 12,00, dur e
9,5 10,56 M, Oelkuchen 12,50-- 13,60 M. WPolz 29,00
bis 31,0 War Rüböl 62,00 Mark. Petre teuwn. 24,00
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiritne o Viter

feſt. Karteffelſpiritne m 5 Mark Vierbrauchsabgabe
M., mit 70 e. VerbrougaLabgale 58,90 M.

Rübſenſpiritus B.

e ä

udußrie, Handel und Verkehr.
Gothenburger s „Stadtanleihe von 1875s.

De achte Ziehung fadet am 1. Septemler ſtatt. Gegen
den Tone verluſt von ca 4 p Ct bei der Auslooſung
übernicnngt dar Bankhaus Carl Neubdurger, Berin,

canzöſiſche Straße 13, die Verſicherung ſür eine
„cän e von 1. Pfg. pro 100 Kronen.

r Z. [—„JJ- JWetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Drund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
14. Auguſt Wenig verändert, ſtrichweiſe

Gewitter.

Für die Redac on veraniworlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Frauen und JIungfrauen, tn
Werth uf die Erlangung eines ſchönen Teints und
jugendfeiſches Ausſehen legen, ſeien hiermit auf die neu
einge ühite Hoerings Seife (mit der Eule) auf
merkſam gemacht. Dieſel e iſt, wie dies das Gutachten
ge ichtlich veridigte: Chemiker degründet, e ne Toilette Seiſe
von nnübertroffener QDualitat, abſolut unſchaäd-
lich von lieblichſten Parfum und rinem über
ans günſtigen Einfluß auf Schönheit der
Haut und Conſervirung des jugendfriſchen
Teints. Dorrings Seife Gnit der Eule) hat
ſelbſt in die Boudoirs der verwöhnteſten Conſumenten, in
die Toileitezimmer der erühmteſten Schau pielerinnen
Eingang g funden, weil ſie eben an Milde und völliger
Reizloſigkeit (ſelbſt bei der empſindlichſt 1 Haut) alle
anderen Seiſen weit ühertriſft, mithin auch für cesmetiſche
Zwecke die beſte Seife der Welt iſt. Preis 40 Pfg per
Stück. Zu haben in Berfeburg rei W.lhelm
Kieslich und Oscar Leberl.

Engros-Verkauf: Doering S Co., Frankfurt a. M.
Bei Kopfſchmerzen, bervorgeruſen durch geſtör e

Verdauunz (Verſtopfung) haben ſich die ächten Apotheker
Richard Brandt's Schwe zerpillen (e hältl ch à Schachtel
W. in den Apotheken) ſeit über 10 Jahren als das
ſicherſte, ougenehmſte und zuträglichſte Mittel erwieſen.



Jnſeraſt en Theil.

M. Täuber.
Schulplay 5.Sdyellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger SchulpSchnellprefſendruck u

Kirchliches Volksfeſtn 16. uſtam Sonntag, den 16. Auguſt, vnKenbursg,. W rl „Funkenburg.
Todes- Anzeige. u 3 r Wetter 3 rtregei Freunden nur au z rtette. Vorträge,i W De wen We Wochen dass unser 16 August O e 9 r die egen mm 27m ſebor Vater der Lehrer em. Sonntag r bei Mars-la-tour 1870, c r e n willkommen

J. K. S. Rönneke zur Feier der ſiegreichen t Der e em 4 3 5 arochia verein Dasin seinem 80. h e tag e 986 Dxtra m 9 her der e. ß1 Uhr triedlich heimg t 1891.m Merseburg, den 12. Augu x tcapelle. n r uh Geschwister Rönneke. der Naumburger e 35 77 n Bl Billig!n s Uhr. R II mit italieniſcher Nacht, Billig!x 1 Concert grosser Ba z m t Nur an r vate verſendeBekanntmachung. Nach J chtung und Feuerwer weigago Rrodow i
Der Jagdpacht der rer ben e kommt. „Der Todesrätt der u eF. r r vgſeig und für Balditz tnſhee Tore von Winterling. e r e un 7Rendan t he abzuheben. 2 tbeim Steuererheber Gen woll. für Kinder à Paar 15 Pf.Auguſt 1891. tt Baumwo bis 30 Pf.e Grosse Geld- Lotterie e z

70 bis 60 Pf.

re Frankfurt a I. halbſeidene den 4 50 bis 75 Pf.8., orm 8 y 5 Pf. mehr.abend, den 15. d. Mt lben e inſeidene à Paar 2 JuUhr es Geld Weh D W Beſtellungen bitte um Angabe des Hand im
verſchiedene Möbel u. 4170 v h von gelenkumſanges n em.TelLere Velifucken; Schnitt ar unter on men en La grdehe Kinſendung des Be

2 r i h h 00 M ark trages! Nicht Convenierendes wird umgetauſcht:

ollwaaren. ährt.e re 13. Auguſt 1891. llzieher 000 Mark, 9 Jede Beſtellung wird 2
Tauchnitz Gerichtsvollzieher. 7 à 5 Mark W. G. Büttner,
Verſ teig erung. L. OO S s exir g Freiberg h bie15. Auguſt er. Vorm. Porto und Liote 1sstellung, Billi rig 3Sonnabend, den 1 re ich zwangsweiſe chnische Ausste 3 g! ovon 10 Ubr ab verſteigere ich r ersendet PVIlektrote Main. B. Bei Entnahme eines halben Dutzends 50/,,im r e Nkniderſyere en 1 n versen Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a en wen Dutzends 109/ Rabatt.

1 Sopha, 1 ovalen rmit t 1Spiegelt, m ,„;ZZ=S1 Schreibpult, 1 Regu i richtung T r! n Für Amtsvorsteher.Rähtiſch und 1 Ladenein l wa niGerichtsvolzieher. Anglaublich! abe r de Coneurrenz! r
r hr und beſſer als jede ſtanw. liefere ich nach zur Honnkagsar eite g. Billiger, me fFg. in Briefm. oder Poſtanw. ke, wie: ditione e e i r e n e e a heben i de Kreisblatt Expedition.9 T un 7 2u W z jedem Ort portofrei enter Lieder, wie: „Zwei rig hen Anekdoten,

ch Mcthe h F2 v r der Schunkelwa zer“ 2c. b Teedſeherpeg und

e Still ru olter iebteſten ur chFeſingehtſcherzen 2e. ccſan ger u Sammlung der e Taſchenſpieler W W W 3
e 3 7 1 Komiker u. d on erbuch Bellachini, eine Drammbnchoerſe u. Denk- W Wo W v22 erſehen Fat Dre legt aiſühtet. W n Vrigſtelenegr W e222 Kunſtſtücke, für J Lieder u. Coupl u ſein. 1 Traum

j 1 Buch neueſte ie Kunſt mit Frauen glücklich zu in Buch zum Todt rein2 ſprüche. s Buch Knigge, die Ku iſtiſche Knallerbſen, ein Buch zum alel beT Liebende Das iſſe für Jedermann. Humoriſtiſche Kneipgeſetze, gültig für 22 1 Buch, 90 Geheimniſſe äutigam. Allgemeine karten 2 beſ. int Wolleness lücklicher Brä iner Gratulations Alles u n2 lachen. Ein ung ch. Eine Anzahl hochfeine Gewicht einer jeden Perſon an. terſchied der Farbe, offeriere ichS Länder, höchſt humoriſtiſch. t, derſelbe zeigt das Gewich d ſehr billige Bücher gratis. ohne Unter d
ücher. 1 TaſchenAutomat, log über viele ſchöne und ſe S. er mit 80 Pfg.Aus reinem in ſener nur 1 Mk. 29 x Berlin SV., Kommandantenſtr. 1 und G in jeder gewünſchtene x in S Spiritus- H. Achilles, Ve W Größe ſchnell u. gut, billigſt berechnet anfertigen. gBernſtein

m T ikalischen Humors empfohlen. Adolf Schäfer.r e Allen Freunden musi e

Lalischer See zi n. S 3 8e e e ne IISl Je zin 68 S V Wd W ſe ſ r h WalgerHedor ote, ote. Cacao-Vero a s van Haltbarkeit und Krelchfertig Wirſt und Original Couplets, irre er Clavierbegleitung r Wurreiſorm. a s
Anſtrich. Sie wird ſtrei chen werden. mit vollet: ieh 1 Heſt à M. 1. in Berlin von Feder Würfel 72 75 727von Jedermann ſelbſt geſtri a Monatlich 514 das sensationelle, in Berlin xt S 8Preis d Originalflaſche M. 2550. Das soeben erschienene erste z e J e a 7 232 san mit Gutachten C 72 e allen Komikern win r Hin denn 7 e m e e 2 s 2 s d

x 9 urg u S Lindemann, h in Brieſmarken) er n n 4109 r u S e 2. bAlleinverkauf für Merſe b erl, des Betrages (auch i 2 23Umgegend nur bei 16 Geg i e Honig 42. jbali 3 Hartwis Jogel S s 33Srogen u. Farbenbandlung, Bin Bortin Henrchse, Nusikalien- Bazar. nen 2Der Sazar. e h nabend, den Reichskroneten e e nan ges U Vom nächſten Sonn r ßer Theater in er e sTLonangebe S rnbe rei nn e h M 15. ds. FIts. ab ſteht ein Freitag, den KirchfeldZabris erſt elen. D. n Der Pfarrer vonun Transport r. w.len 2 bbitbingen r W J d Der große Beifall welchen das re den d hupplemente mil e n er t ich, daſſelbecirca 400 g. J S n ück ier fand, veranlaßt mich, tan Sahſt bie getr S el t e u de eele Hochachtungsvoll die Direction. t

d e er de r r e Tivoli Theater. ge e 1 r et Donnerſtag, den 13. Auguſt 1891.nen gäitretienen ünt el de 8 Herrn Hofſchauſpielerr r re zu der Schlage bei mir zum Verkauf. 757 Hoftheatere a und m. We im leichten und ſchweren t im in Caſſe ten ße Albert Weinstein, 8. Ein Vlzmenſtrenſ ans dem Ennung Berlin K. Vübelnſen ße 3. DialecrAlle 8 Tage erſcheint eine Nummer b Wa h 43 4 f ſt r a der deutſchen ie urg, 5255 ſammengeſtellt von Max Oppmar.c. G. o Merſeburg Größere Wohnung el er r i an R 4 m S mit Gatten, in geſunder Lage, ſofort 8 verſchiedenen Mundarten.ker Je zum 1. October zu S C I d eitig pracht- R übecke Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition. Alles Nähere ſiehe Theaterzettel. R

i isvlatt Expedition erbeten. legant Kreuzs zu erlegen. er Klig, am unteren Damme, S ipziOff. unter C in die Kreisblatt güche Hochbeleg ändehalber ſofort Hänſe an der Kliag, am un Stadttheater Leipzig.
r Stube, Kammer und Kü ler Won, Umſtän Vier Kän Belohnung abzugeben o Annebſt Buer Oetober er. eyrger es Näheres in der Kreis- abhanden gekommen. n Hlliechitede 17. r gehen deu e Theater.

oßmar ition. r r.blatt- Expedition. e e e ſucht. fanr re Lage zum 1. October gea e e e winige Thee n in der Ein Mädchen wird Karlſtraße 11, 1 Tr. SeſhiofenFpape Wewohnte Logis glei e ges werden. Kaiſerfeſte zu vermiethen.
vermiethen und kann ſogleich bezog Kreisblatt Expedition.
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